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7)Wjk ihrö'sc/z

Der
Geldbriefkasten

Heute möchte ich einige Zuschri/ten «ms Jem
Leserkreis beantworten, weiche von a/Zgemei-

nem /nferesse sein dür/ten (Brivatantworten
sind taxp/Zichtigj. Frau B. St. m F. /rag/:

Das Haus verkaufen?
«Ich wohne im eigenen Einfamilienhaus, wel-
ches nur noch mit Fr. 60 000.— Schulden be-
lastet ist. Leider habe ich nur die AHV zum
Leben, und das reicht mir einfach nicht. Der
Abschied von meinem Haus fiele mir sehr

schwer, doch denke ich mir, dass der Verkauf
meines Hauses ein kleineres schuldenfreies
Haus ergeben könnte. Was meinen Sie?»

Sie /rängen sehr an /hrem Haas, /ch meine, mit
Fr. Z Z 00.— Hinkommen /eben Sie nirgends bi/-
iiger a/s in Hirem Haas mit nar noch Fr. 225.—
Zins (JV2 % von Fr. 60 000.—J. Seihst wenn
die Nebenkosten re/aiiv hoch sind, würde ich
eher daran denken, eine PFohnpartnerin zu sa-
chen, beziehungsweise ein Zimmer za vermie-
ien. Dies brächte /hnen bei der Forzugs/age
gewiss so vie/ ein, wie der Zins aasmacht.

Fine Ferp/Zanzung in /hrem A/ter würde ich
nicht emp/eh/en. IFas nützt /hnen das scha/den-
/reie k/eine Häuschen, wenn es abseits steht,
Sie /hre Freunde and Bekannten aa/geben müs-

sen, die herr/iche Aassicht, die /hnen tagtäg/ich
Freude macht, nicht mehr gemessen können?

Sie würden dem Ferkau/ nachtrauern, den
PFechse/ kaum verkra/ten. Sie können a/s

A//einstehende /ähr/ich einige tausend Franken
bei /hrer Bank aa/nehmen, indem Sie die Hypo-
fhek sta/enweise erhöhen. iVehmen wir an, /h-
nen /eh/en /ähr/ich etwa Fr. 5000.—-. /nnerha/b

von Z0 /ahren ergäbe dies eine Mehrbe/astang
von Fr. 50 000.— bei einem Haas, we/ches

heute mehrere hunderttausend Franken wert
/st. PFozu /ür Staat oder weitaus Ferwandte, die

sich nie um einen kümmern, sparen und dar-
ben? PFird die Arbeit in Haus und Garten /ür
Sie zu be/astend, wäre es immer noch an der

Zeit, eventue// in ein A/Zersheim zu ziehen. So

haben Sie den PFechse/ nur einma/ vor sich. Hs

besteht /edoch auch die Mög/ichkeit, dass Sie

im eigenen schönen Haus b/eiben können bis

ans Hnde /hrer Tage. Geniessen Sie /hr Haus,
we/ches /hnen so vie/ bedeutet, mit ruhigem Ge-
wissen/

Wie steht es mit Schenkungen?
«A/s engagierter Leser der ,Zeit/upe' gestatte
ich mir, mit /o/genden Fragen an Sie zu ge-
Zangen», schreibt Herr Z. B. in A.:
«Sind Schenkungen zu Lebzeiten in Form von

Krampfaderntropfen

Gegen innere und äussere Krampf-
ädern, Krampfaderngeschwüre und
Krampfadernschmerzen. Clemaven-
Tropfen dürfen auch bei Krampfadern,
die während der Schwangerschaft auf-
treten, angewendet werden.

clemaven® 4
Homöopathisches Heilmittel, unschäd-
lieh und gut verträglich.
Packung à 50 ml Fr. 7.50.
Erhältlich in Apotheken und Drogerien.
Vertrauen Sie der Natur und ihren wirk
samen Heilkräften!
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Schmuck, Geld, Auto usw. an direkte Erben
einer Schenkungssteuer unterworfen? Wie hoch
ist diese? Gibt es Freibeträge?»

Die Erbscha/ta- wnd 5chenhwng.«fewem sind bei
uns in der Schweiz von Famo« zw fanion wn-
tersc/ziedlich gerege/i. im Zargaw sind beispieis-
weise Fr. 20 000.— erbscbn/is- wnd sehen-
hwngssiewer/rei, in der /nnerschweiz henni man
heine .S'chenhwngssieuer. Sie /ragen aiso am
besten an ihrem Wohnort aw/ dem Steweramt

an, wie dies bei ihnen geregeif würde. F/eine
Schenhwngen, darwnter verstehe ich beispieis-
weise Schmwchstüche im Wert von einigen hun-
dert Franhen, ein aZtes zfwto, MöbeZstüche wsw.,
hann man seZbstverständZich an seine Finder
schon zw Lebzeiten machen, man soZZ sich dann
nwr später nicht darüber ärgern, wenn die Fe-
schenhten nicht nach wnsern ForsTeZZwngen da-
mit ver/ahren. Frbvorbezüge, zwm FeispieZ in
Form eines DarZehens /ür ein Daws, sind vom
DarZehensgeber weiterhin ais Fermögen zw ver-
stewern, hingegen ist eine Schenhwng von GeZd

ein t/ebergang in andere üände, mwss aZso vorn
Seschenhten aZs Fermögen verstewert werden
/nicht aZs FinhommenJ. Zwch hier ist im Zar-
gaw ein Freibetrag von Fr. 20 000.—, in gewis-
sen Fantonen hennt man heine Schenhwngs-
stewer. Forbezüge zwr ZVwtzniesswng verbZeiben
im Besitz des Gebers, in aZZ diesen Fragen wen-
det man sich am besten an das Steweramt bzw.
Frbscha/tsamt des Wohnorts.

Die Steuern im Altersbudget
Das in der Zetzten «ZeitZwpe» verö'//enfZZchZe Se-

niorenbwdget hat wns einige Zwschri/ten ge-
bracht. Die aw/merhsamen, britischen Leser ha-
ben in meiner Zw/stcZZwng die Stenern vermisst.
ich mwss mich /ür die wnhiare FormwZierwng

* entschwZdigen. in FZammern Ztabe ich erwähnt,
dass das Ehepaar über «Zinsen» ver/ügt, aZso

FapitaZ besitzt. Wie wir aZZe wissen, mwss der
Ertrag des FapifaZs /oder bei Eigenheimen der
Mietwert der eigenen Wohnwngj aZs Einhorn-
men verstewert werden. Mit einem gewissen
Fecht betrachten Fentner dies aZs wngerecht,
bezahit doch der/enige, weZcher aZZ sein GeZd

awsgegeben hat, bedewtend weniger Stewern.
Meine Zang/ährige Er/ahrwng zeigt, dass Senio-
ren mit ForZiebe die Stenern ans den FapitaZ-
Zinsen bezahien, weiZ Zetztere /mit dem Fermö-
gen zwsammcnj an den höheren Stewern schwid
sind. So war dies aweh im FaZZ des bewwssten

RHEINFELDEN

ideale Destination für
Ihren Ausflug

Schiffsverbindungen
Basel-Rheinfelden

herrliches Wandergebiet

vorzügliche Lage am
Bahnhof

unbeschränkte
Parkmöglichkeiten

Säle
ab 20-700 Personen

Verlangen Sie unsere
Dokumentationen

RESTAURANT BAHNHOF
061 - 87 6844
Inhaber Edy Lichtsteiner

y
Die windgeschützte Aroser Bergschale mit den
duftenden Tannenwäldern bietet Ihnen eine fas-
zinierende Landschaft für Spaziergänge und
Wanderungen abseits von Hast und Lärm.

HOTEL ORELLI
Das sympathische neu renovierte Hotel, nur wenige
Minuten von Bahnhof und Bergbahnen entfernt,
mit einmaligem Ausblick auf die Aroser Berge.
SENIOREN-Preise (Vollpension, alles inbegriffen)
Zimmer mit fl. k. und w. Wasser und Tel. Fr. 38.—
Zimmer mit Dusche/Bad, WC und Tel. Fr. 45.—
Termin: 7. Juni bis 26. Oktober 1980

SENIOREN-Spezialwochen (mit Hostesse)
im Juni und September 1980

Hotel Orelli - 7050 Arosa - Telefon 081 / 31 12 09

X
Coupon: Senden Sie mir kostenlos Arosa- und
Hotelprospekt mit Preisliste.

Näme: |

Adresse: |

PLZ/Ort: |

X
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/I /Zez-sbzzz/geZ.y gez/ac/zZ, a/50 Zbeuerzz at« /Cap/-
7a/ez7rag.

Steuern sind sehr unterschiedlich!
Fez wzzs zn t/er Scbwez'z babezz wz> — was
SïeuezTz befzZ/// — zz/cbz aar von Danton zw

/Cazz/ozz, sozzz/mz von Geme/nt/e zw Genze/nt/e
verscb/ez/ezze Stenern. Lesba/b 5wc/ten s/cb ;a
re/c/te Lew te z'brezz /^o/zn.s7Zz ezz/spz'<?cbezzc/ aus/
Wer bezzz FezTzzögezz, sozzz/erzz nwr das ZFez's-

ez'zzbozzzzzzezz //I //F wnt/ Pezzs/ozzj /tat, zzzuss

se/zze Stenern se/bsZvez\sZäzz<///cb ezz/spz"ecbezz<Z

z'm Fur/geZ e/zzp/azzezz — be/ t/en /es/ezz /I us-
gaben (Zwazzgszab/uzzgezz/,) nänz//c/z.

//err //. //. t/an/te z'cb an r/zesez- SteZ/e /zerz//c/z

/wr t/ze /c/are Zu/sZeZ/uzzg t/er 5tewern z'm zuersZ

genannten Z/tersbat/get. L'r /zommt be/m ge-
nannten Fzzzbozzzznezz von zzzozzaZ/z'cb Fr. 2350.—
z'm /Canton Zür/c/z aw/ e/zzezz /abz/zcbezz .S'teaer-

betrag von Fr. 7030.—. Für t/ze Webzts/ewez* er-
gz'bt s/cb ez'zz Fetrag von Fr. 95.— /ä/ir/ic/i.

Budgetplanung bedeutet Lebensplanung
/et/erznann bann über sezzz Ge/t/ nac/z e/gezzezzz

Gwtt/ün/cen ver/ügen. Z?/e FuzZge/bez-a/uzzg w/Z/

t/en/enzgen, we/cbe Mübe beben, zn/t e/ner zw-
/z7ez/ezzs/e/ZezzzZezz Z w.vgabenp/anwng, zrzz't Vor-

emos

Schlägen beZ/en. Labe/ znwss berücb.y/cbt/gt wer-
t/en, t/a.y.y /'et/er //aw.yba/t .ye/ne .S'ont/erprob/ezne,
se/zze wre/gen.yten Zw.ygaben, persozz/zc/zezz Wüzz-

sebe wnt/ Fez/ür/zz/sse bat. Wer z'zn Law/e .ye/ne.y

Lebens nzebt ge/ernt bat, zn/t Ge/t/ wznzwgeben,

w/rt/ es z'zn Z/ter besZ/zzzzzzZ nzebt znebr /ernen.
/et/erznann zzzuss /ez/oeb t/ze Fo/gen se/zzes Z/an-
z/e/zzs se/bs/ tragen.

Geben ist seliger als Nehmen
«Was ich einmal wissen möchte», schreibt Frau
O. G. in O., ist folgendes: Wäre nicht ein extra
Posten für Gaben und Spenden im Budget fest-
zuhalten? Die vielen grünen Einzahlungsscheine,
welche uns ins Haus flattern, kann man nicht
übergehen, wenn man nicht als Geizhals daste-
hen will. Was meinen Sie dazu?»

Zw5 ü/esezzz Grwzzz/ setze z'cb /a t/z'e Tasebezzge/-
t/er zrzög/zcbsf boeb azz z'zzz Z/Zersbwt/get. Lazzzz't

;'ez/er betagte Mezzscb se/zze Fre/be/t bebä/t, t/as
z'bzzz zur /rez'ezz Fer/ügwzzg stebezzt/e Ge/t/ zzacb

e/gezzezzz Gwtt/üzz/cezz awszwgebezz. Wo zzzazz /ür
azzt/ere etwas übr/g bat, t/a Zzegt, so sebe/ztz zzzz'r,

e/zz besozzt/erer Segezz au/ t/ezzz Ge/t/. W/r zzzüs-

sezz aber aweb wzzser Z/erz z'zzz Züge/ ba/tezz wzztZ

v/e//e/cbt awswäb/ezz, wo wzzt/ wezzz w/r wzzsere

ZF/Z/e azzget/ez'bezz /assezz wo//ezz.
Z/zzt/ /etzt erwarte zeb get/u/t/z'g t/ze Zuscbz7//ezz

vozz Leserzz, the tota/ azzt/ere SZeuez-beZz-äge be-
zab/ezz/

F/s zwzn zzäcbsterzzzza/

Zbre TrutZy Fröscb-5uter, ßwt/getberater/zz

Zum Thema Geld:
Hauptproblem des Privathaushalts: Nettoein-
kommen und Bruttolebensstil in Einklang zu

bringen.

Ein natürlicher Weg
zur Gesundheit
mit einer Zellogen-Kur. Bringt Vitalität und Wohl-
befinden. Dieser fermentreiche Hefetrunk mit akti-
ven Sauerstoffhefezellen unterstützt die körper-
eigenen Stoffwechselvorgänge. Hilft bei Müdigkeit.
Stärkt die Widerstandskraft. Wirkt positiv auf den
Körper. Für Diabetiker geeignet. Flasche mit
500 ml in Apotheken, Drogerien, Reformhäusern.

Information von MEDINCA, 6301 Zug

Erhältlich in Drogerien, Apotheken,
Spezialgeschäften «»»äJ
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